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Yus der Heimat
Regierungsqu Braun.

Breslau. [Kriminalistifches.] Jm Jahre 1908
sind nicht weniger als 37678 Personen hierselbst mit
den Gesetzen in Konflikt gekommen; danach hätte also
ungefähr jeder dreizehnte Einwohner Breslaus. auf den
Kopf der Bevölkerung gerechnet, einmal im verflossenen
Jahre unliebsame Bekanntschaft mit der Polizei gemacht.
.Wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt wurden
250 Personen anb wegen Verbrechen und Vergehen
wider die öffentliche Ordnung 387 Personen zur Anzeige
gebracht. Zu den häßlichften und abstoßendsten Er-
scheinungen des Großstadtlebens zählen die Verbrechen
und Vergehen wider die Sittlichkeit, deren im verflossenen
Jahre 1291 zur Anzeige gebracht wurden. Gegen das
Leben gerichtete Vergehen (Körperverletzungen) wurden
2771 angezeigt, dagegen Vergehen wider die persönliche
Freiheit nur 63. Ganz gewaltig schwillt dagegen die
Zahl der Strafanzeigen an bei den Eigentumsvergehen.
Jn der Breslauer Verbrecherzunft spielen die Spitzbuben,
Gauner, Schwindler und Betrüger die Hauptrolle, wie
aus der enorm hohen Ziffer von 12740 Anzeigen wegen
Diebstahls und Unterschlagung hervorgeht, die im ver-
flossenen Jahre polizeilich erftattet’murben. 4072 Fällen
lag Betrug und Untreue zugrunde. Wegen anderer Ber-
brechen und Vergehen (welcher Art sie waren, sagt die
Statistik nicht) wurde die Poilzei 3583 Mal in Anspruch
genommen. Zum Schlusse kommt noch einmal eine sehr
hohe Ziffer, und zwar betrifft diese die Anzeigen wegen
einfacher Uebertretungen, deren insgesamt 12631 zur
Kenntnis der Polizei gebracht wurden. Verhaftungen
wurden im vergangenen Jahre 11398 vorgenommen,
anb zwar wurden 8817 Männer und 2581 Frauen auf
Nummer Sicher gebracht.

— [Jn dem Befinden des Kardinals Stopp], das
sich am Sonnabend vormittag gebessert hatte, ist nach-
mittag eine Verschlechterung eingetreten, bie zu Bedenken
Anlaß gibt. Es sind bereits Bittgebete für den Kranken
angeordnet werben. —

-- [Jnstallation.] Am Montag fand im Dome in
Gegenwart des Domkapitels die Jnstallation des zum
residierenden Domherrn ernannten, bisherigen Stadt-
pfarrers von Trachenberg, Erzpriesters Franz Dann-
hauer. statt.

—- sEin Radfahrer-Unfall], der von den traurigsten
Folgen begleitet war, ereignete sich Sonnabend nachmittag
in der zweiten Stunde auf ber Brüderstraße in Breslau.
Einige junge Leute. die einen Ausflug nach auswärts
unternommen hatten, gerieten in ber Nähe des Haupt-
bahnhofes in die Enge von Fuhrwerken; hierbei fiel einer
der Fahrer, ein junger, etwa 17 bis 18 Jahre alter
Mensch, so unglücklich unter einen schweren Hürdlerwagen,
daß ihm beide Beine überfahren wurden. Die zu Hilfe
gerufene Feuerwehr leistete dem Bedauernswerten die
erste Hilfe. Auf die Frage, ob er zu den Eltern geschafft
werden wolle. erklärte er, er haben keinen Menschen, der
ihm angehöre. Er wurde daher in das nächste Kranken-
haus übergeführt.

Bernftadt. [Schnelle Justiz.] Am Freitag fand
vor der Strafkammer des Landgerichtes zu Ehemnitz in
Sachsen die Verhandlung gegen die Mörderin Krompos
statt, die am Morgen des 20. April d. J. die von hier
gebürtige Elfriede Menzel in Frankenberg mit einem
Beile tötete, um deren Geld zu rauben. Die geständige
Angeklagte, die noch nicht ·18 Jahre alt ist, und darum
auch nicht vor das Schwurgericht gestellt werden konnte,
wurde zu zwölf Jahren einer Woche Gefängnis verurteilt.

Krumpach. sHerr Lehrer Fabian von hier] ist
an einer Breslauer städtischen Bolksschule angestellt werben.

Ohr-neigt sEin neuer Erlaß des Eisenbahn-
ministerss geht dem Sinne nach dahin, daß der Ueber- 

füllung der Wagenabteile durch Handgepäck möglichst
Einhalt getan werden soll. Die Bahnsteigschaffner sollen
an ber Sperre schon einfchreiten, um bie Mitführung
übermäßigen Gepäckes zu verhindern. Auch die Gepäck-
träger sollen es ablehnen, zu schwer erscheinendes Hand-
gepäck nach den Wagenabteilen zu befördern. Familien
sollen möglichst in ein Abteil untergebracht werden. Die
Verfügung lautet ferner dahin, daß gegen das Gebahren
rücksichtsloser Reisenden Front zu machen sei. Der Mi-
nister meint darunter wohl die Geschäftsreisenden, die
jetzt die vierte Klasse als ihre Domäne betrachten, lange
Strecken zurücklegen, im Abteil sich breit machen und
die ganze Tour die Sitzplätze noch möglichst bequem in
Beschlag nehmen. Auch darauf sollen die Beamten ihr
Augenmerk richten.

——— lEin Durchgangswagen im wahren Sinne des
Wortes] produzierte sich am Sonntag nach Ankunft des
Sonderzuges in Obernigk. Nachdem die Passagiere aus-
gestiegen waren, wurde der Zug zur Rückfahrt nach
Breslau umrangiert und der Packwageu, wie die Vor-
schrift lautet, nach vorn dirigiert. Bei dem Umsetzen
machte sich plötzlich ein Bremsdefekt bemerkbar. und es
gelang dem diensthabenden Rangierer nicht, den Wagen
zum Stehen zu bringen. Der schwere Wagen, der in
das Gefälle in der Richtung nach Breslau geraten war,
rollte unaufhaltsam hinab. Von den diensttuenden Be-
amten wurden sofort die zur Verhinderung von Unfällen
vorgesehenen Maßregeln ergriffen, Alarmsignale ertönten
die Strecke entlang, die Uebergaugsbarrieren wurden
sämtlich geschlossen und alle Mittel angewandt, um den
dahinsausenden Wagen aufzuhalten. Mit kolossaler Ge-
schwindigkeit durchfuhr er die Station Hennigsdorf, und
erst in Schebitz gelang es, ihn durch Aufschütten von
Kies und Legen von Bremskeilen kurz vor dem dortigen
Prellbocke zum Stehen zu bringen. Mit welch furcht-
barer Gewalt der Packwagen die Strecke von Obernigk
nach Schebitz durchlaufen hat, geht daraus hervor, daß
er nach 7 Minuten Fahrzeit in Schebitz anlangte, was
einer Fahrgeschwindigkeit von 80 Kilometer die Stunde
gleichkommt. Ein D-Zug hätte ihn also nicht eingeholt.
Jedenfalls ist es der Aufmerksamkeit des Bahnpersonals
und den guten Verbindungen per Telegraph anb Telephon
zu verdanken, daß ein Unfall nicht vorgekommen ist.

— [Jm Jnteresse der SteuerzahlungenJ machen wir
darauf aufmerksam, daß nach § 19 des neu in Kraft
tretenden Einkommensteuergesetzes auch die Steuerpflich-
tigen, die ein Einkommen von mehr als 3000 Mark.
aber nicht mehr als 9500 Mark haben, das Recht auf
Herabsetzung von 1—3 Stufen der Steuereinschätzung
haben, je nachdem sie 2, oder 3—4, oder 5—6 unter-
haltuungsberechtigte Familienangehörige haben. Hinsichtlich
dieser gelten die Bestimmungen der §§ 1601——1615 des
Bürgerlichen Gesetzbuches Die Veranlagungen der
Steuern sind indessen bereits nach den alten Bestimmungen
abgeschlossen, und eine Vornahme einer neuen Veranlagung
ist von Amts wegen nicht beabsichtigt; es sollen vielmehr
die Ermäßigungen nur auf Antrag der einzelnen Steuer-
pflichtigen gewährt werden. Es dürfte also allen, die
auf diese Vergünstigung Anspruch machen, zu empfehlen
fein, demnächst diesen Antrag zu stellen.

— [Die Unfallstatistik an Montagen] zeigt ein un-
gewöhnliches Emporschnellen der Ziffern gegenüber denen
der anderen Tage. So ergibt sich aus dem Jahres-
berichte einer Baugewerkskasse, daß die Unfallmeldungen
der ganzen Woche in den Jahren 1900 bis 1906 Mon-
tags im Mittel 22,1 Prozent, an allen anderen Wochen-
tagen 15,6 Prozent betrugen, das heißt gegenüber den
letzteren überwogen die am Montag um 42 Pro ent.
Die Ursache liegt auf ber Hand, sie ist lediglich auf die
Wirkungen des erhöhten Alkoholmißbrauches an den
Sonntagen zurückzuführen

manuellem. [Das Kon ert der Militfcher Ulauen
am Sonntag im Labitzkeschen aale hierselbsts war sehr
zahlreich besucht, und die dargebotenen Musikstücke fanden 

beim Publikum eine freundliche Aufnahme und wurden
tüchtig applaudiert.

Prausnitz. [Jn der letzten Sitzung der ver-
einigten kirchlichen Körperschaften], zu der 23 Aelteste
und Gemeindevertreter von zurzeit 28 erschienen waren,
wurde nach der in der üblichen Weise erfolgten Begrüßung
und Einführung des neugewählten Gemeindevertreters
Herrn Feuerstein aus Groß-Krutschen als Ersatzmann
für den kürzlich verstorbenen Gemeindevertreter Herrn
Sattlermeister Richard Tschipke per Akklamation Herr
Bauerngutsbesitzer Weber aus Gürkwitz gewählt. Sodann
erftattete der Vorsitzende Bericht über die Kirchbau-
Angelegenheit, die vorhandenen Gelder, die vorbereitenden
Schritte, die der Gemeindekirchenrat bereits getan, anb
empfahl zunächst. den Architekten Gaze und Böttcher in
Breslau die Anfertigung einer Skizze für die neue Kirche
zu übertragen. Nach anderthalbstündiger eingehender
Beratung beschloß die Versammlung einstimmig demgemäß.
Danach steht es also jetzt so gut wie fest, daß zum
Frühjahr 1910 mit bem Bau wird begonnen werden
können. Auch darüber, daß die neue Kirche auf das
der Kirchgemeinde seit 1891 gehörenbe, damals eigens
zum Zwecke des Kirchbaues erworbene ehemals Gräflich
Solmssche Grundstück zu stehen kommen soll. herrschte
in der Versammlung volle Einmütigkeit. Möge Gottes
Segen auf ben Vorbereitungen, dem Beginne und der
Ausführung des Kirchbaues ruhen!

— [Der Evangelische Männer- und Jünglings-
Verein] leistete Sonntag nachmittag der freundlichen
Einladung des Vorstehers der hiesigen Königlichen Prä-
parandie, des Rektors Herrn Smolla, Folge und besich-
tigte im Präparandiegebäude die Anschauungsmittel über
die deutschen Kolonien. Die Teilnehmer verließen, be-
friedigt von dem Gesehenen, die Lehrerbildungsstätte.
Der in Aussicht genommene Spaziergang mußte leider
unterbleiben.

— [Die Weltkonferenz der Evangelischen Jünglings-
Vereine und Ehristlichen Vereine junger Männer] sindet
dieses Jahr bekanntlich in Barmen-Elberfeld statt und
zwar vom 28. Juli bis 2. August.

—- [Der hiesige Männer-Turnverein] unternahm
Sonntag nachmittag einen Ausflug mit Damen nach
Stroppen, an welchem sich die Mitglieder sehr stark
beteiligten. Drei gemeinschaftliche Fuhrwerke und mehrere
Privatwagen waren gut besetzt. Beim Eintreffen in
Stroppen wurden die Ausflügler vom Vor«--"tande des
dortigen Turnvereins begrüßt; Herr Dr. Rosenberg dankte
mit herzlichen Worten für den so zahlreichen Besuch.
Möchte derselbe dazu beitragen, bie gemeinfame Sache
des Turnens bei dem dortigen Vereine wieder zu heben,
damit der deutschen Turnerei der Verein erhalten bleibe.
Sodann ging’s nach dem Schützenhausgarten. woselbst
von den Prausnitzer Turnern flott geturnt wurde: eine
Gruppe, Freiübungen. Barren und Reck. Das Turnen
fand viel Anklang, und vom Vorsitzenden des Stroppener
Vereins ernteten bie Turnbrüder anerkennende Worte des
Dankes. Darauf wurde die Bismarckhütte erstiegen, von
der Ansichtspostkarten an viele liebe Freunde und Ver-
wandte verschickt wurden. Die durch das schöne Wetter
begünstigte Aussicht belohnte alle. Nach dem Abstie e
machte man in dem Gesellschaftsgarten in Grottky Rast.
woselbst die aktiven Turner ein humoristisches Fahnweih-
fest abhielten. das viel Vergnügen machte. Der Vor-
sitzende des Prausnitzer Vereins, Herr Kaufmann Schüle,
dankte den Stroppenern für den freundlichen Empfang
und die gute Aufnahme. und nach dem Einmarsche wurde
noch flott getanzt, so daß die Stunde zur Heimkehr nur
zu zeitig heranrückte, und befriedigt von dem Gebotenen
langten alle wieder zu Hause an.

— [Der letzte Sonntags gestaltete sich durch das
Prachtwetter zu einem Jdealsonntage. Am Montag ist
ihm ein zwar sanfter, aber eindringlicher Landregen ge-
folgt, der der Vegetation zwar die so überaus notwendige
Erfrischung brachte, aber bei weitem noch nicht genügt.

 

 



"tat hanöelt, wurde neu redigiert.

vie Erweiterung der parlamentsrechte.
Die verftärkte Geschäftsordnungskommission des

Reichstags, die sich mit den Anträgen auf Abänderung
der Geschäftsordnung bezüglich der Behandlung von
Ansragen und der Gefchäftsvorfchriften für die Plenari
sißungen zu befassen hatte, hat jetzt dem Reichstag
ihren Bericht zugehen lassen. Die Kommission hat die
in Vorschlag gebrachten »kurzen Anfragen« (nach eng-
lischem Muster) abgelehnt, sodaß die von ihr beschlossenen
Abänderungen der bestehenden Geschäftsordnung keine
wesentliche Umgestaltung bringen. Der § 32 der Ge-
schäftsordnung, dei von den Aufragen an den Bundes-

Danach wird der
Reichskanzler, wenn Anfragen an den Bundesrat oder
„an den Reichskanzler (dieise sind neu eingeführt) e-

ilangen, vom Präsidenten pätestens am dr ten auf ie
Einbringung der Anfragen folgenden Sitzungstage zur
Erklärung aufgefordert, ob unb wann er die Anfragen
beantworten werde, während er bisher in der nächsten
Sitzung des Reichstags zu dieser Erklärung aufgefordert
werden mußte.

Der § 83 wurde dahin geändert, daß nicht mehr
50 Mitglieder zu einem Antrag auf Besprechung einer
Jnterpellation erforderlich sind, sondern nur noch 30.
Hinzugesügt wurde, daß der Reichstag, falls der Reichs-
kanzler auf bie Aufforderung des Präsidenten eine be-
stimmte Erklärung für die Beantwortung nicht abgibt,
oder die Frist bis zur Beantwortung auf mehr als zwei
Wochen bemißt, an einem der nächsten drei Sitzungs-
tage-auf Antrag beschließt, ob und wann er eine Be-
sprechung des Gegenstandes vornehmen will. Die Be-
fchlußfassuiig erfolgt ohne Diskussion.

§ 35 der Geschäftsordnung soll insofern abgeändert
werden, als die sogenannten Schwerinstage (Beratung
der von Mitgliedern des Reichstages gestellten Anträge)
nicht mehr bloß »in der Siegel“, sondern laut endgültiger
Anordnung stattzufinden haben. Eine Abweichung von
dieser Regel soll nicht zulässig sein, wenn 15 Mitglieder
widersprechen. Endlich wird im § 48 Abs. 1 hinzuge-
fügt, daß, wenn ein Vertreter des Biindesrats außer-
halb der Tagesordnung das Wort nimmt, auf Antrag
eines Mitgliedes des Reichstages die Eröffnung einer
Diskussion über seine Ausführungen beschlossen werden
kann.

politische Rundicbau.
Deutschland.

Kaiser Wilhelm, der in Frankfurt a. M.
mehrmals dem Sängerwettstreit beigewohnt und sich
dann nach Posen zur Besichtigung des Residenzschloffes
begeben hat, ist wieder in Potsdam eingetroffen.

Zur bevorstehenden Kieler Woche haben die
Marineattaches von En land, Frankreich, Rußland,
Nordamerika und Japan i ren Besuch angekündigt.

Nachrichten aus Wiesbaden zufolge hat der
R e i ch s k a n z l er gelegentlich seines Besuches wieder-
holt Gelegenheit gehabt, dem Kaiser über die Fragen
der inneren und äußeren Politik Vortrag
zu halten. Diese Vorträge haben bestätigt, daß Fürst
v. B ül ow für die von ihm für notwendig erachteten
politischen Richtlinien nach wie vor die v alle Z u -
stimmung der Krone besitzt.

Der Bund esrat hat dem Gefetzentwurf betr.
Änderung des Gerichtsverfassungsgesetzes, der Zwil-
prozeßordnung usw., in der vom Reichstage beschlossenen
Fassung zugestimmt.

Jn der Finanzkommission des Reichs-
ta g e s wurde der konservative Antrag auf Besteuerung
der Wertpapiere sowie des Umsatzes und Wert-
uwachses von bebauten und unbebauten Grund-

stücken von der Rechten und dem Zentrum gegen die

 

, Linke angenommen, obwohl der Reichsschatzsekretär und

i

i

i

die bundesstaatlichen Vertreter erhebliche Bedenken gegen
die Annahme der Anträge äußerten und einige Vor-
schläge auch zu Fall brachten.

o: mancllimgen des Glückes.
4] Roman von Luisle V aigt.
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- .———_-..__.‚ „__.‚ .__._ w

Bei diesen Worten kehrte Frau Reiner in den

»O, ich weiß sehr gut, daß es viele reiche Mädchen
tbt, aber gewiß trifft die meisten ein ähnliches Los.

Jst-innern Sie sich nur, Frau Reiner, daß unlängst
Lea erzählte, wie unglücklich Mimi Raben verheiratet
sein soll und warum? Weil ihr Mann in dein
Wahne um sie gefreit hatte, daß sie ihm ein großes
Vermögen in die Ehe mitbringen werde und da er sich
nun in seiner Berechnung getäuscht sah, läßt er seine
funge Frau diesen Irrtum bitter empfinden, und doch
hatte Mimi stets gealaiibt, daß ihr Bräutigam sie«
innig liebe. Wenige Tage vor ihrer Trauung sagte sie
mir noch: »Nora, Sie können es setzt noch gar
nicht begreifen, wie unaussprechlich glücklich man fein
kann 1« —- Leider ist die Arme nur zu rasch aus
ihrem Traume erweckt wordent Nein, einer solchen
Täuschung mag ich mich nicht aussetzen, da bleibe ich
lieber immer im Vaterh.aus.«

»Nun, wir werden ja sehen, wie lange Sie diesem
Vorsatze treu bleiben werden, der übrigens gar nicht mit
Jhrer Jugend und Jhrem ganzen Wesen im Einklang
steht. Wenn ein verblühtes, verbittertes Mädchen so
sprechen würde, könnte ich es verstehen, aber Nara
Warnfeld, das glückliche, von allen verwöhnte Kind,
will einen derartigen Ausspruch tun ? Und auch das
nur aus dem Grunde, weil sich einmal ein andres
reiches Mädchen schlecht verheiratet hat? Wenn nur
einmal die wahre Liebe Sie beseligen wird, dürften
Ihnen solche Gedanken kaum in den Sinn kommen.
Vorderhand wollen wir lieber vor allen Dingen Sorge
tragen, daß der Teetifch hergerichtet werde, denn ich
glaube, wir dürften die Herren baldigst erwarten.«  

Die« Meldung auswärtiger Blätter, daß A b e s s i-
nten im Einverständnis mit der deutschen Re ieriing
die Anlegung eines Hafeiiplatzes an der (vielumstrittenen)
Somaliküfte erstrebe, ist nach halbamtlichen Erklärungen
völlig erfunden.

Die preuß. Staatsregierung hat, um den H and-
werkern eine Beteiligung an den seitens der
Staatsbehörden auszuschreibenden L i e f e ru n g e n zu
ermöglichen, die Oandwerkerkammern veranlaßt, eine
Normalpreistabelle auszuarbeiten, die als Grundlage
für die Beurteilung der von den Handwerkern abzu-
gebenden Gebote dienen soll.

Das preußische Abgeordnetenhaus hat die Man-
d ate der in Berlin gewählten sozialdemokratischen
Abgeordneten Bargmann, Heimann, Hirsch und Hoff-
mann für ungültig erklärt.

Die württembergischa Regierung hat dem Landtag
eine eingehende Denkschrist über die Fortführung der
Steuerreform in Württemberg vorgelegt.
Es werden darin drei Wege für die Fortbildung des
Steuerwefens als möglich bezeichnet. Jn erster Linie
kommt die Frage der Ergänzung der Einkom m en -
steuer durch eine allgemeine Vermögenssteuer
in Betracht, für die im wesentlichen die preuß. Ver-
mögenssteuer zum Vorbild dienen würde. Die Ertrags-
steuern würden dabei den Gemeinden zur ausschließlichen
oder doch vorwiegenden Benutzung überlassen bleiben.
Die Verschiebung der Steuerlasteii soll vor Inangriff-
nahme weiterer Reformen durch Probeveraiilagungen
festgestellt werden,

Die old eiiburgische Regierung hat dem
vom Landtage angenommenen fortschrittlichen S chuls
g es e tz die Genehmigung versagt.

Jn der ,Lüderitzbuchter Zeitung« werden die vor
längerer Zeit aufgetauchten Gerüchte über Vorkommen
von Gold in Südwestafrika bestätigt. Jn un-
mittelbarer Nähe der Kattfontein-Vahn hat die Schürfs
gesellschaft »Seeheim« vor etwa drei Monaten zu
schürfen und zu sprengen begonnen. Proben aus den
oberen Quarzschichten gingen nach Swakopmund zur
Untersuchung. Diese ergab, daß die Tonne 2,8 Gramm
Gold enthielt. Das vorliegende Material ist jedoch
noch zu dürftig, um jetzt schon ein Urteil über die Ab-
bauwürdigkeit zn gestatten.

Osterreich-Ungarri.

Nach einer Meldung aus Wien plant der öster-
reichische Finanzminifter folgende S t e u e r e r h ö h u n-
gen: Erhöhung der Personal-Einkommen -
steuer in den höheren Stufen, Erhöhung der Erb -
sch afts fteu er, eine Zündhölzchensteuer, Tantiemen-
steuer, die Junggesellensteuer, von der alle
Leute betroffen werden, die vom Einkommen nur wenige
Personen zu erhalten haben, ferner eine Steuer für
kinderlose Ehepaare und endlich für die Ge-
meinden die Bodenwertzuwachssteuer.

Frankreier
Der Verkehrsstreik, der von vornherein Mißerfol

hatte, ist nun beendet. Die Regierung teilt amtli
mit, daß die Streikbewegung auf der ganzen
Linie zum Stillstand gekommen ift. Man erwartet,
daß eine etwa noch folgende Werbearbeit der Führer
gar keinen Erfolg haben werde. Alle nicht gemuß-
regelten Postbeamten haben die Arbeit wieder auf-
genommen.

England.
Die Deutsch enhetze in England, die vor allem

auf eine beschleunigte Ausführun des Flottenbaus
programms hinauslief, hat ihren weck erreicht. Die
Mitglieder des Kabinetts, die anfänglich die von dem
Ersten Lord der Admiralität vorgesehene Beschränkung
des Flottenprogramms befürworteten, haben mit Rück-
sicht aus die vom Volke geforderte Erweiterung des Pro-
gramms ihre Anschauung geändert. Es sei emzufolge
ein Einvernehmen dahingeheiid erzielt worden, vier
weitere große Schlachtschiffe vor Ablaufdes
gegenwärtigen Amtsjahres auf Stapel zu legen.
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Sveifesaal zurück, um dein dort beschäftigten Diener
noch einige Aufträge zu erteilen. Nara aber trat zu
dem reichgezierten Kamin und warf einen Blick auf die
dort befindliche altertümliche Uhr.

»Ist es möglich, schon acht Uhr ?« sagte sie dann.
»Wer hätte das gedacht, wie rasch die Zeit entschwunden
istt Lea hat versprochen, heute mit mir vierhändig zu
spielen, da dürfte es doch gut sein, meine Partie noch
einmal durchzunehmen, ehe er kommt.«

4

Oskar Bredau war der Einladung seines Chefs
gefolgt und hatte sich zur Teestunde in der Warnfeld-
schen Wohnung eingefunden. Zu feinem Erstaunen
bemerkte er, daß außer ihm niemand geladen war;
denn bis jetzt war er stets nur aufgefordert worden
zu kommen, wenn der Großhändler größere Gesellschaft
bei sich sah.

Dieser empfing ihn sehr freundlich, und selbst Leo,
der sich bisher wenig um den jungen Mann gekümmert
gaftekz schien heute durch seine Anwesenheit angenehm
erü rt.

heiter plauderiid standen die Herren beieinanber,
bis das Zeichen gegeben wurde, sich zur Tafel zu be-
geben. Oskar erhielt seinen Platz zwischen Warnfeld
und Frau Reiner, während Nara a_n der andern Seite
ihres Vaters neben Leo faß. Sie war heute zum
erstenmal In Gesellschaft des jungen Mannes, denn
wenn Herrenbesuch angesagt war, blieb sie gewöhnlich
auf ihrem Zimmer, da sie erst im kommenden Jahre
in die große Welt eingeführt werden sollte. Das
allgemeine Gespräch drehte sich anfangs um Politik nnd
das öffentliche Leben; bis es schließlich durch eine
Laune des Zufalls auch auf Stenographie kam-. Der
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Italien.
Der Papst hat aus den Rat der Arzte alle

Audienzeii für einige Tage eingestellt. Seine Gesund-
heit ist fedoch aiidaueriid gut nnd gibt zu keinen Beforgs
niffen Veranlassung.

Holland.
Auf Siimatra ist eine Patronille, bei der sich

der Vize-Resident befand, in der Nähe eines von- den
Eingeborenen als heilig angesehenen Grabes von
60 Eingeboreneri angegriffen worden. Die Angreifer
wurden mit einem Verlust von 45 Toten und Ver-
wundeten zurückgeworsen. Auf holländischer Seite sind
drei Mitglieder der Patrouille verwundet worden.

Balkaustaateu.
fSulian Mo h ammed V. hat in der Kammer den

E»id auf die Verfassung geleistet und darauf der
Eidesleistung der Kammermitglieder beigewohnt. Der
Großwesir verlas eine Thro nrede, in der der
Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß zum Wohle des
Vaterlandes alle Türken zusammenwirken und daß die
guten Beziehungen zu den fremden Mächten bestehen
leiben werden.

alfrifg.

Aus M arokko wird berichtet, daß die Streitsräste
Muley Hafid s mehrere auffässige Stämme in der
Umgegend von Fez besiegt haben. Damit hat die Be-
ruhigung des Landes einen bedeutsamen Schritt vor-
wärts gemacht. Aus Rabat wird demgegenüber ge-
meldet, daß die Lage im Scherifenreich noch immer sehr
beunruhigend fei. Ein französischer und ein deutscher
Briefträger feien, als sie, von Easablanca kommend,
sich mit einer großen Postladung auf dem Gebiet der-
Schauja befanden, von vier Marokkanern überfallen
und ausgeplündert worden. Die Postsäcke der beiden
Eilboten wurden gestohlen.

Der Raubanfall auf den
Briefträger G'ulenburg,

der in Berlin vor einiger Zeit ungeheures Aufsehen
erregt hat, ist nunmehr aufgeklärt worden. Der Täter
ist durch einen Zufall der Polizei in die Hände ge-
raten. Ein wegen Diebstahls verhafteter Schneider
Drechsler bezichtigte sich nach seiner Verhaftung selber
des Raubanfalls und sagte aus, daß er von einem
Kaufmann Kayser zu der Tat angestiftet worden sei.
Kayser hat gestanden, versucht zu haben, einen Hand-
lungsgehilfen zu einem Überfall auf einen Kassenboten
zu herleiten.

Über die Einzelheiten der Entdeckung des Täters
wird berichtet: Am 19. April hatte der Handlungs-
gehilfe Kuhlbrodt den Überfall auf einen Kaufmanns-
lehrling im Stägefcheii Buttergeschäft in der Großen
Frankfurter Straße geplant und war dabei verhaftet
worden. Trotz seines Leugnens glaubte man an-
seine Ausreden nicht, bis er vor einigen Tagen ein
Geständnis ablegte und den Kaufmann Wilhelm Kupfer-
der Anftiftung beschuldigte. Deshalb wurde dieser am
Dienstag, den 18. d» verhaftet und am 19. im Grünen
Wagen transportiert. Gleichzeitig war der Schneider

 

.Emil Drechsler wegen eines Diebstahls festgenommen
worden. Er war nicht wenig überrascht, als er beim.
Besteigen des Grünen Wagens den ihm nur zu gut be-
kannten Wilhelm Kayser darin sitzen sah, dem er mit
dem Handlungsgehilfen Kuhlbrodt schon im Polizei-.
präsidium flüchtig begegnet war. Er nahm neben ihm.
Platz und fragte ihn unterwegs leise, ob seine Ver--
haftung vielleicht mit der Sache Kuhlbrodt zusammen-
hinge. Kayser erwiderte kurz: »Kuhlbrodt hat alles
verpsiffenl« Der Wagenaufseher sah, daß Drechsler
plötzlich erbleichte; er machte davon bei der Ablieferung
der Gefangenen im Untersuchungsgefängnis Aiizeige.
Am Morgen des Himmelfahrtstages, also am Tage nach
jener Begegnung mit Kaufen erzählte Drechsler, der
ganz gebrochen war, einem Gefängnisbeamten,. er sei
an einem Raubaiifall beteiligt gewesen. Dies wurde-
M—.-—--——-.--.«
  

Großhändler sprach sich sehr lobend über diese Er-
sindung aus.

,,Besonders für uns- Kaufleute,« meinte er» „ift sie
von großem Nutzen, denn treu dem Wahrsprnch:-
Zeit ist Geld, verkürzt sie uns bedeutend das lange-
bin: und Herschreiben.«

»Papa,« mischte sich nun Nara ins Gespräch,
»auch mich würde Stenographie sehr interessieren,
hättest du etwas dagegen, wenn ich sie lernen möchte L«

»Nicht das geringste, liebes Kind, wenn« es dir-
Vergnügen macht, kannst du es immerhin versuchen«

»Das ist prächtig i« rief lächelnd das junge Mädchen. _

»Jetzt bekomme ich wenigstens eine Beschäftigung, die
mich freuen wird, und ich brauche Sie, liebe Frau
Reiner, nicht mehr mit meiner Langeweile zu plagen.
Weißt du was, lieber Leo, du könntest mein Lehrs-
meister werden, ich verspreche dir eine folgsame, aufs
merksame Schülerin zu fein.“

»Ich würde dich gewiß sehr gern unterrichten,“
entgegnete freundlich der Bruder» »aber leider ist
diesmal die Erfüllung deiner Bitte eine Unmöglichkeit.«

»Eine Unmöglichkeit, ja warum? Hast du denn
gar zu viel zu tun, daß du deiner Schwester
nicht hin und wieder ein halbes Stündchen schenken
kannst?« "

»Wenn ich hier bliebe, hätte ich allerdings Zeit
genug, mich dir zu widmen, liebe Nota, aber so sind
meine Stunden in eurer Mitte gezählt. Ich gehe
bereits in den nächsten-Tagen nach Bonbon.“ -

»Du gehst nach London ?« fragte seine Schwester
nach einer seknudenlangen Pause. »Ja, was wirst
du denn dort machen?“

»Leo tritt als Volontär in eine große Fabrik
ein,« erwiderte an· Stelle des jungen Mannes fein
Vater. .‚er muß als Kaufmann auch das Ausland



sofort dem Gefängnisdirektor berichtet, der telephonisch
dem Untersuchungsrichter und derKriminalpolizei Anzeige
erstattete. Man vernahm den Drechsler, der darauf das Ge-
ständnis ablegte, daß er den Geldbriesträger Eulenburg
in der Besselstraße überfallen habe. Jedenfalls hat er
dies getan, weil er nach der Außerung Kaysers an-
nahm, daß durch die Angaben Kuhlbrodts den Be-
hörden bereits alles bekannt sei, und daß er sich durch
eine wahrheitsgemäße Schilderung der Tat ein milderes
Urteil verschaffen könne. Auch Drechsler beschuldigt
den Kayser der Anstiftung zu dem Verbrechen. Seinen
Raub will er auf dem Grabe seines Vaters vergraben
haben, wo jedoch nichts gefunden wurde. Ob Drechsler
auch mit dem Uberfall auf bie Witwe Reschke in der
Körnerstraße, wo es ebenfalls auf die Beraubung eines
Geldbriefträgers abgesehen war, in Verbindung steht,
muß erst die eingeleitete Untersuchung ergeben.

(Inpolitil‘cber ‘Cageabericbt.
Kreuzbnrg (Schles.). Der frühere Reichstags-

präsident Graf Ballestrem hat 300 000 Mk; zur
Errichtung einer katholischen Kirche in Costau gestiftet.
Sie soll zum Andenken an seinen dort kürzlich bei
einem Automobiliinfall zu Tode gekommenen Sohn
erbaut werden.

Metz. Bei Sprenaiibungen beim Fort Steinmetz
explodierte eine Sprengkapsel. Dabei wurde ein Feld-
webel schwer, ein Pionier leicht verlegt. —- Ferner flog
an der Mosel bei Versuchen mit einer neuen Wasser-

 

mine dieses Geschoß vorzeitig auf und verwundete zwei-
Pioniere schwer, zwei leichter.

Düsseldorf. Ein 16iähriges Mädchen, das im
Wiederholungsfalle seiner Dienstherrschaft kleine Beträge
entwendet hatte, indem es durch das Fenster in die
Stube der Herrschaft kletterte, erhielt sechs Wochen
Gefängnis.

Pleß. Durch die Explosion einer Dynamitpatrone,
die in das Fenster gelegt worden war, wurde das
Haus nnd das Mobiliar des Grubensteigers Försters
in Orzesche (Schle·sien) schwer beschädigt Es liegt
zweifellos ein Racheakt entlassener Grubenarbeiter vor-

x Maiinheim. Einen Schulausflug ohne Lehrer
machten vor kurzem die zwei untersten Klassen einer
hiesigen Volksschule Die unternehmungslustige Schar
konnte am Mannheimer Bahnhofe den mit ihrer Aus-
sicht betrauten Lehrer im Gedränge nicht finden nnd·
kurz entschlossen machten die Kleinen die Abreise ohne
diesen und fuhren in aller Gemütsruhe nach Schwetzingen,
wo sie den Schloßgarten besichtigten und dem sitzen-
gebliebenen Lehrer Ansichtspostkarten schrieben Hierauf
wanderten sie unter lustigen Gesängen weiter nach
Plankstadt, von dort nach Friedrichsfeld und über
Seckenheim zurück nach Mannheim, ——— auf den Fersen
war ihnen schon die Gendarmerie, die von der Eigen-
mächtigkeit der Kinder inzwischen benachrichtigt worden
war. Der Ausflug ist ohne jeden Unfall verlaufen.

Nürnberg. Ein großer Waldbrand, der durch un-
vorsichtige Spaziergänger verursacht wurde, hat im
Lorenzerwald bei Schmausenbuck (Mittelfranken)
40 Hektar Wald im Werte von etwa einer halben

« Million vernichtet. Sämtliche Feiierwehren von Nürn-
i berg iind Umgebung, sowie Artillerie und Jnfanterie
wargn zur Bekämpfung des Brandes herangezogen
wor en.

Präg. Jn Karthaus (Böhmen) hat der Mörder
Schneller, der mit seinem Genossen Hampel zum Tode
verurteilt, dann aber zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt worden war, seinem Genossen, den er seit
dem Prozesse tödlich haßte, mit einem Messer, das er
ich heimlich angeeignet hatte, sieben Stiche in die
Mrusttbeige racht Der Ubersallene starb nach wenigen

inu en.·
Paris. Der 72 jährige Charles Lavoisier, der mit

der Erfindung eines neuen Fliegersystems sich seit vielen

  

 

kennen lernen und trachten, so viel als möglich seine
Kenntnisse zu bereichern.“

Traurig senkte Nora ihr Köpfchen, und es zuckte
schmerzlich um ihre Lippen, als sie sagte:

»Ich werde dich sehr vermissenlz lieber Leo, denn
wenn du auch wenig in meiner m e bift, so weiß ich
doch, daß ich dich stets sehen kann, wenn ich mich nach
dir sehne, und jetzt gehst du mir so rasch davoni Wird
dir denn gar nicht bange um mich sein ?«

»Gewiß werde ich mich oft deiner erinnern, liebe
Schwester, aber warum heute bereits an den Abschied
denken? Vorderhand bin ich ja noch hier. Beschäftigen
wir uns lieber mit deinem Stenographies Unterricht,
denn wenn er dich wirklich freuen sollte, so werden wir
schon einen andern Lehrer an meiner Stelle finden.
Was meinen Sie, Herr Bredau, hätten Sie nicht

é Zeit, meine Schwester in die Geheimnisse dieser Zeichen-
schrift einzuweihen ?«

Ein slü tiges Rot trat bei dieser direkten Frage
in Oskars angen; er warf einen schüchternen Blick
zu Nora hinüber, bie ihrerseits wieder, durch die
Aufforderung ihres Bruders aufmerksam gemacht, zu
ihm herüber sah. Für einen kurzen Augenblick be-
egneten sich beider Blicke. Im nächsten Moment sagte
Zskar mit einer artigen Verbeugung gegen den Groß-
händler: »Es würde mir zur besonderen Ehre gereichen,
wenn Herr Warnfeld mir erlauben würde, meine

; schwachen Kräfte dem Fräulein zur Verfügung stellen
E zu dürfen.« »

Dieser nickte dem jungen Mann freundlich zu und
meinte: »Ich bin vollkommen mit Leos Vorschlag einver-
standen, und es ist mir ganälieh wenn Sie etwas

« vonthrer freien Zeit meiner ochter widmen wollen.
; Jch glaube, zwei Stunden wöchentlich werden genügen.
« Meiiist du nicht auch, Nora s«

 
 

Jahren abgab und darüber fast den Verstand verloren
hat, versuchte in Paris mit einem selbstgebauten Flug-
apparate von den Befestigungswerlen einen Gleitflug
auszuführen. Er stürzte jedoch mit seiner Maschine in
den tiefen Wallgraben, wo er mit gebrochenen Beinen
aufs schwerste verletzt aufgesiindeii wurde.

London. Dieser Tage war ein 65 jähriger Greis
vor einem Schöffengericht wegen Bettelns zu einer
Gefängnisstrafe und zwölf Rutenhieben verurteilt
worden. Die Anwendung dieses Uberbleibsels mittel-
alterlicher Rechtspsle e anf einen alten Mann hat viele
Leute gegen die Ri ter empört, weshalb der Minister
des Innern im Parlament aus eine daraus bezügliche
Anfrage sich beeilte, zu versicheru, daß die Strafe nicht
zur Ausführung kommen solle; selbst wenn das Be-
rufungsgericht das Urteil der Schöffen bestätigen sollte,  

Neben dem geschichtlichen Jntere e sprechen somit auch
stilisngzielle Gründe für die Er altung des Schlacht-
e e .

Lisfabonz Dem Himmelsahrtstage ging in einer
Lissaboner Kirche ein Gottesdienst voran, dein die besten
Familien der Stadt, besonders viele Frauen und
Mädchen, beiwohnten. Zweihundert Ehorsänger hatten
eben einen neuen, sür die Zeremonie eigens komponierten
Choral angestimmt, als die Sängergalerie mit furcht-
barem Krach niederstürzte. Jn dem den weiten Raum
des Gotteshauses erfüllenden Qualm suchte man ver-
gebens nach dem einzigen Ausgang. Während des
furchtbaren Schreckens, der volle zehn Minuten dauerte,
erlitten zahlreiche Personen Arm- und Beinbrüche Erst
spät konnte man an die Bergung der Verunglückteii
denken· Sieben Personen wurden tot, 35 schwerverietzt

 

 

Zum sängerwettltreit in frankfurt a. M.
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würde das Ministerium des Jnnern den Greis be-
gnadigen.

Lausanne. Bei Fresne (Waadtland) ging ein mit
drei deutschen Ossizieren in Zivil bemannter Ballon
nieder, der drei Tage auf der Fahrt war. Der Ballon,
der zuerst nach Frankreich hinein bis Chalons getrieben
wurde, erreichte eine Höhe von 6000 Metern; er wurde
dann in das Schweizer Gebiet zurückgetrieben, wo das
Luftschisf verpackt und nach Deutschland zurückspediert
wurde. Die Jnsasseii sind ebenfalls heimgereist.

# Brüssel. Das berühmte Schlachtfeld von Waterloo
(Belle-Alliance) ist in Gefahr, sein geschichtliches Aus-
sehen zu verlieren. An zahlreichen Stellen werden
Bauernhäuser und Ställe errichtet, neue Wege angelegt,
alte beseitigt und zugleich fallen die alten Gutshöfe,
die 1815 Zeugen des blutigen Ringens waren. Jn der
belgischen Kammer ist daher ein Antrag eingebracht
worden, der von der Regierung die nötigen Mittel ver-
langt, um der geschichtlichen Stätte ihr altes Aussehen
zu wahrem Das Schlachtfeld wird alljährlich von
30 000 Reifenden besucht, besonders von Engländern.
   

„D, Papa, mir ist alles recht, was du zu bestimmen
für gut findest. Jch freue mich schon heute auf den
Unterricht. Sie sollen sehen, was für Fortschritte ich
machen werde, Herr Bredau, ich nehme mir vor. recht
fleißig zu fein.“

Es war das erstemal, daß Nora das Wort an
Oskar richtete. Ein eigentümlich beklemmendes Gefühl
überkam den jungen Mann, als er die tiefblauen
Augensterne aus sich gerichtet sah; feine Stimme klang
etwas befangen, als er fragte: ,,Wann besehlen Fräu-
lein, daß wir beginnen sollen ?«

»So bald als möglich. Jch glaube, Sonntag und
Dienstag wären die günstigsten Tage, meinen Sie
nicht auch, Frau Reiner ?«

»Nun ein Tag gleicht wohl dem andern,« ent-
gegnete biese, „nur glaube ich, daß Herr Bredau den
Sonntag gern freibehalten wird.«

»O, nicht doch, geehrte Frau, ich bin mit der Ein-
teilung vollkommen zufrieden: wenn das Fräulein er-
laubt, können wir nächsten Sonntag bereits be innen.“

,,Ordnet das ganz nach eurem Gefallen, sagte
Warnfeld, sich erhebend. Bredau nahm dies für einen
Wink, daß er entlassen sei, und wollte sich empfehlen;
Warnfeld aber forderte ihn noch auf}, zu bleiben und
einem von Leo und Nora vierhän ig vorgetragenen
Klavierstück zuzuhören. -

Die Geschwister begaben sich in das anstoßende
Gemach, wohin der junge Mann ihnen folgte. Leo
holte von einem Seitentischchen Noten und geleitete
dann seine Schwester zu dem geöffneten Flügel. Nach
einigen zwischen den beiden leise gewechselten Worten
begannen sie das Spiel und die siiinberanscheiideii
Weisen Chopins erklangen, meisterhaft vorgetragen, durch
den stillen Raum.

Oskar stand im Hintergrunde des Zimmers, halb

 
 

gus den Trümmern gezogen, 50 kamen mit Quetschungen
abon.
 

Buntes Hllerlei.
Eine neue amerikanische Briefmarke. Vom

ersten Juni an werden alle Postämter in den Ver.
Staaten eine neue Briesmarke verkaufen, die zur Er-
innerung an die Erwerbung von Alaska ausgegeben
wird. Gleichzeitig wird die Ausstellung in Seattle die
Entwickelung von Alaska unter amerikanischer Herrschaft
zeigen. ·

# 21 000 Mark für einen Hund. Die be-
rühmte englische Bulldogge Young Jack geht jetzt in
amerikanische Hände über; der Besitzer W. B. Cannon
hat das kostbare Tier für nicht weniger als 21000
Mark an Eooper Mett aus Great Neck, Long Island,
verkauft. Young Jack, der in England über 100 Preise
errungen hat, hat damit seinen Rivalen ,,Rodney Stone«
geschlagen, für den Richard Croker jun. seinerzeit
20 000 Mark bezahlt hatte. sauer-ironisch “an.
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verdeckt von einer Gruppe prächtiger Orchideen, und
lauschte den Zaubertönen des polnischen Meisters.
Seine Brust bewegte ein weiches Empfinden. Wie ge-
bannt hafteten feine Blicke auf den Spielenden. Wie
im Traum entschwand ihm die Zeit.

Als er endlich den Heimweg antrat, erschien ihm
alles so fremd, so neu. War dies die Wirkung« der
Musik allein, die ihn so eigentümlich bewegte? Er
vermochte sich selbst darüber5 keinen Aufschluß zu geben.

 

 

Wochen waren vergangen. Leo weilte schon lange
in London. Sein Abschied vom Vaterhaus war ernst
aber kurz gewesen. Ruhig hatte er seinem Vater die
Hand gereicht; nur als Noras Arm ihn schmeichelnd
umschlungen hatte, war ein leises Beben durch seinen
Körper gegangen, und das junge Mädchen fest an-
sich drückend, sagte er leise:

,Bleibe brav, Nota, und behalte deinen fernen
Bruder lieb.«

Dann aber war er ruhig über die Stiege herab-
geeilt. und wenige Augenblicke später war das Rollen
des Wagens verklungen, der ihn seinem neuen Lebens-
berufe entgegensührte.

Der Großhändler hatte wie erleichtert aufgeatmet,
als sich die Türe hinter seinem Sohne geschlossen hatte.
Kurze Zeit daran war er hinunter in das Kontor
gekommen und hatte angeordnet, daß Bredau nun auch
Leine Privatkorrespondenz besorgen möge. Er hatte
en jungen Mann, auf den er durch eine schwierige

kaufmännische Arbeit, die dieser zu seiner besonderen
Zufriedenheit durchgeführt hatte, aufmerksam wurde,
längere Zeit beobachtet und gleichzeitiäc über seine
persönlichen Verhältnisse unter der Hand lundigungeu
eingezogen. _ -
Wes 4 sFortsetzung folgt.)



ZurFanzmufiii
auf den 2. Pfingstfeiertag

ladet freundlich ein

Gollnsky, Kapatschütz.

Sprechstnntlen für Bannleiilenile
in Pransnitz, Trebnitzer Straße 10, erste
Etage, regelmäßig jeden Wochenmarkttag
von 8—11 Uhr vormittags.

Eiiipfehle mein seit 1886 bestehendes
Atelier zur Anfertigung von künstlichem
Zahnerfatz in Gold und Kautschuk, auch
ohne Gaumenplatte, sowie zum Umarbeiten

 

schlechtsitzender Gebisse, Ploinbierungen
hohler Zähne in jedem gewünschten Material,
Nervtöten, Zahnziehen. —- Vorzüglichste
Arbeit, weitgehendste Garantie.

Gustav Wunsch, Dentist,
Trebnitz, Lange Straße 34, l. Eig.

Fernsprecher Nr. 80.

wandeln nnil Ziironni
empfiehlt

R. Hoffmann’s Konditorei,
P r a u s n i g.

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jiigendsrisches Aussehen, weiße, sammet-
weiche Haut und blendend schöner zum.

Alles dies erzeugt die allein echte

Steckenpferd = üilieninilksi - Seife
v. Bergmann & Co., RadebeuL

tiSt. 50 Pf. bei Herm. Müller Nchf., Prausnitz.

Tiroler-Album,
10 Salonstücke fiirKlavier zu 2 Händen.
l. Echo aus den Alpen, von Behr.
2. Der Sennerin Heimkehr, vonBertram.
3. Tiroler Heimweh, von Bungart.
4. Alpenveilchen, von Wenzel. 5. Som-
merabeud auf der Alm, von Buugart.
6. Am Alpbach, von Klein. 7. Im
Tirolerland, von Lohmar. 8. La Mon-
tagnarde, von Ascher. 9. Mondnacht
auf der Alm, von Oesteii. 10. Zither-

klänge, von Egghardt.
Nr. 1-—10 in einem Band Mk. 1.-—.

Vorrätig in allen Musikalieuhands
luiigen, sonst direkt vom Verleger franko
gegen vorherige Einsendung v. Mk. l.—.

P. l. Tonger, Köln a. Rh.
In Prausnitz zu haben bei
Hugo Danigel.

 

 

 

 

 

 

 

Echter ’Breslauer

Glatzen-Korn
Preisliste gratis.

In Pransnitz bei

Hermann Kirste.

Visiten-Karten
fertigt schnell und billig an

Hugo Danigel’s Buchdruckerei,
kraus-sitz

Wer
fich oder feine Kinder von

Heiserkeit Katarrh,Verschleimung,Rachen-
katarrh, ’rampf- u. Keuchhusten befreien
will, kaufe die ärztlich erprobten und

empfohlenen

fiailn’sBrnllt-Karamellen
(feinschmeckendes Malz-Extrakt).

5500 notariell begl. Zeugnisse hierüber.
Pater 25 Pf. Dose 50 Pf.

ist-Kaisers Brust-Extrakt·U
Flasche 90 Pf. Zu haben bei

Ad. Gros, Inh. Oarl Steinert in Prausnitz.

100 Bin Futtersinrtoffeln
verkauft

H. Katz-setz Ziegeleibesitzer,
Gellendorf.

dürfen guten Eies
mit Anfuhr nach Obernigk pro cbm 4,00 M.

Olesch, Gutsbesitzer, Oennigsderß

Wegen Verheiratung meiner

Köchin
suche ich um 2. Juli ein Mädchen, welches
gut und selbständig kochen kann und auch
etwas Hausarbeit übernimmt. Zeugnisse
und Lo nansprüche bitte einzusenden an
Frau elma Stiele-will in Oberamt.
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stattliche düelinnnlnimänngen für Obernigsi
Betrifft den Schutz der Vögel.

Das Eintresfen der Singvögel båzm die beginnende Brütezeit aller Vo elarten
veranlaßt mich, aus die Bestimmungen des eichsgefetzes, betreffend den Schutz von ögeln,
vom 30. Mai 1908 —- R.-G.-Bl. S. 317 ff. — sowie die Jagdordnung vom 15. Juli 1907 —
ä39 ff. (Schonvorschrift) G.-S. S. 207 — hinzuweisen und die Ortspolizeibehörden des
é reises zu ersuchen, alle zu ihrer Kenntnis gelangenden Zuwiderhandlungen zur strengsten
Bestrafung zu ziehen.

D e Magisträte Guts- undGemeindevorstände ersuche bezw. veranlasse ich, diese
Bekanntmachung in ortsüblicher Weise zu veröffentlichen und dafür Sor e zu tragen daß
die Schulkinder seitens der Herren Lehrer über das Unstatthafte des Zertörens der Vogel-
nester und Aiisnehmens der Vogeleier oder Brut entsprechend belehrt werben.

Hierzu bringe ich nachstehende allgemeinen Maßregeln zum Schutze der Vögel
noch besonders zur öffentlichen Kenntnis:

l. Jeder sorge dafür, daß die bestehenden Gesetze und Verordnungen, welche
der Erhaltung der heimischen Vogelwelt dienen sollen, beachtet und befolgt werden« Das
gute Beispiel. welches man selbst gibt, wird dabei oft wirksamer sein, als zum Zwecke von
Bestrafungen erfolgte Anzeigen.

2. Wo es die wirtschaftli en Verhältnisse erlauben, vermeide man, Wurzel-
und Reisighaufen, welche von vielen ögeln gern als Brutplätze benutzt werden, während
der Brutzeit aus dem Walde abzufahren.
« 3. Man führe den Heckenschnitt nicht zur Brutzeit aus, sondern nur im Früh-
jahr »und Herbst. Durch den sogenannten Johannisschnitt werden unzählige zweite Bruten
zerstört, welche, da sie hauptsächlich Weibchen enthalten, für die Vermehrung der Vögel
von größtem Werte sind. » -

4. Man hänge Fischreusen zum Trocknen nur so auf, daß die seitlichen Oeff-
niingen geschlossen sind. Jn diesen Reulen fangen sich sonst viele Vögel, welche der darin
zahlreich vorhandenen Insekten we en h neinsliegen und den Rückweg nicht finden.

5. Wo durch die Lage er Nester während der Brutzeit Schmu erei entsteht
(z. B. durch Schwalben, welche unter dem Dachsims bewohnter Gebäude ihre iester bauen),
schütze man sich durch darunter genagelte Brettchen, aber man zerstöre das Nest nicht.

6. Der Gebrauch von Pfahleisen zum Fangen schädlicher Vögel empfiehlt sich
im allgemeinen nicht, da man in ihnen vielfach mehr nützliche als schädliche Raubvögel
fängt. Wo man aber dennoch Pfahleiseii aufstellt, da lasse man die Eisen nur während
des Tages fängisch stehen, nagle dieselben auf deni Psahle nicht fest, so daß sie nach dem
Zuschlagen zu·r Erde fallen können, und uniwickle die Bügel mit Werg oder ähnlichen
Stoffen, damit den sich saugenden Nauhvögeln nicht durch Hängen oder Zerschmettern der
Fänge unnotige Qualen bereitet werden und man die unbeabsichtigt gefangenen (Eulen,
Bussarde, Turmfalken) wieder freilassen kann.
_ 7. Man erwecke bei denjenigen, auf welche man vermöge feiner Stellung oder
feines Beruses Einfluß hat, Verständnis und Liebe für die Naturbetrachtungen. Ins-
besondere soll der·Lehrer die Schüler darauf hinweisen, daß sie durch die Erhaltung der
lebenden Natur sich und ihren Mitmenschen Nutzen und Genuß verschaffen, durch rohe
und gedankenlose Zerstorung dessen, was für die Allgemeinheit bestimmt in, aber großen
Scha en anstiften.

Trebniti, den 13. April 1909. »z-
Der Königliche Landrat.

von Scheliha.

 

 

Die Steuern pro erstes Quartal des Steuerjahres 1909 finb in der Zeit
vom l. bis einschließlich den 10. Juni d. J. im Geiiieindebureau während der Amts-
stunden abzuführen.

Es wird ersucht, die zu zahlenden Beträge in möglichst passendeiii Gelde zu zahlen.
O b er nigk, den 22. Mai 1909.

— Koleja, Gemeindevorsteher.

 
 

D Straßenpslafterung. CI
_ Die Neupflasterung der Kirch- und Bahnhofstraße in der Stadt Prausnitz als

Weg erster »Ordnung soll im Wege öffentlicher Ausschreibung vergeben werben. Be-
dingungen koiinen im hiesigen Magistratsbureau eingesehen oder diese sowie die Kosten-
anschläge gegen postsreie Einsendung von 1 Mark bezogen werben.

Angebote mit der Aufschrift ,,Straßenpstasternng« sind bis 2. Juni cr. nach-
Zu-mittags 5 Uhr versiegelt und portosrei an den iiiiterzeichiieteii Magi trat ein urei en.

schiagsfkist 2 Wochen· s 3 d)
Psr a us n i h, den 22. Mai 1909.

Der Ningistra.t.

gsiesenverpachtung «
Freitag den 28. Mai 1909 vormittag 9 Uhr

beabsichtige ich an Ortsstelle das Wiesengrniidstück
Schimmeran Nr. 5

losweise zu verpachten. Pachtlustige werden ergebenst dazu eingeladen.
Dom. Speicherhof. Die Gutsverwaltnng.

Güte, praktische Verwendungsart u. Billigkeit zeichnen

  

8 Würze, ..

MAGGI Werkes-Lit-
vor allen ähnlichen Fabrikaten hervorragend aus. Stets frisch zu haben bei

Bruno Stahn, Warenhaus, kraus-sieh Trachenberger Strasse.

Fleischbeschau-Attcstc Hugo DeetliigfåelkltPrausnitz

J

 

 

Jedes

interessante Ereignis
sue aller Welt

photographifch illustrirt

bringt am schnellsten die

,,Berlincr Jllustrirte Zeitung«

Jede Nummer hodriuiereflent.

MO- 10 Pfennigshouneinentt

eher 1 m. 30 Pfg. vierteljährlich bei
ein Deflauhluugeu nnd Pest-uneins

    

 

122mm,”
ki-
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Herde-L- a i M:
P Losporto .

u. Gewinnliste 30 Pf. extra,
Ziehung 26. Mal empfiehlt

reo wo'" Königsberg I. Pr.
y Kanter. 2,

sowie durch Herrn Hugo Langner,
Prausnltz.

      

    
   

 

Kleine Tonhilder
6 sehr leichte Stücke für Klavier au

vier Händen

von C. T. Brauner, op. 202.
Nr. l Gondelfahrt. Nr. 2 Die Mühle.
Nr. 3 Der Jäger im Walde. Nr. 4 Der
Alpenhirt. Nr. 5 Tronimler und Pfeiffer.

Nr. 6 Die Tänzer.
Nr. 1—6 in einein Bande Mk. 1.--.
Vornehme Ausstattun mit künstl. Bunttitel.

Vorrätig in allen usikalienhandlungen,
sonst direkt vom Verleger franko gegen vor-
herige Einsendung von Mk. 1.—.

P. l. Tonger, Köln a. Rh.
Jn Prausnitz zu haben bei Hugo Danigel.
 

Unüberiroffen
en slie und Quelltlt sind meine berühmten 8|“!!—
Ilhmeeehlnen “Krone“ es Merk. Ileher 100000
leeehlnen Irn Verkehr. Die weltbekannte Ists-ansamme-

s... see-elimi- M. lauen-ein« Berlln II. 24.
es; Linien-tin 126., Lieferant von Poet-, Pr.
.- - und Reicheeleenbnhnbeemt.‚

» Lenker-. Militlr- Krieger-Vereinen,
H «j, versenden die neueste deutsche hoch-

- „ ermlge Slnger-Nähmeschlne Krene mit
‘_" .’ hyglenlecher Fuesrune für eile Arien
‘Lr' -- Schneider“. für 40. 45, 40, sc In.
‚' «-.- ewdclientliciie Probezeit. 6 Jahre

Jubiläums-Katalog. AI-
.° ersten-tun .gret. Neueste Patent-Wasch-

laechlne, ollrnascnlnen m. Pleite hllllget.
— Illitlril-Zollarräder, elegante schöne
Beueri, von I0 Mk. an. der ganzen Welt bekennt.

1000 de Anerkennungen.
Mit dem von Ihnen bezogenen Fahrrad

Miste-le III bin Ich sehr zufrieden und werde
bemüht sein, Sie weiter zu empfehlen.

Messe-. 22. 4. 07. sehst-, Telegrnphlet

   

 

  
, . f « Beranile.

 

Forninlare zu

Zahlungsbefehlm
sind ZU haben båjugo Danigel, Prausnitz.

Flechten
nlee. und trockene Schuppenflechte,
ekroph. Ekzeme ‚ Hauteusschllge,

offene Füsse
Beinechäden. Beingeechwhre Ader-
heine, böse Finger. alle Wunden

eind oft sehr hertnlchi «

wer bisher vergeblich thoffte
eheili zu werden, mache noch einen

Hei-such mit der bestem berührten

Ift- n. elerefrei. Dose Eh. 1.150.280
enhechrelhen gehen liebst-.
Nur echt in Originelpec uns

wehe-grün . rot und mit kleine
Schubert er Co.‚ Weinböhle-Dreedel.

feist-bangen weile men anIeh.
Ze heben in den Apotheken.

 

 

 

 

Bei Hugo Danigel in kraus-tit-
ist zu haben:

Die erfolgreiche Reklamation gegen zu hohe
Steuerveranlagung. Praktischer Ratgeber
für jeden Steuerzahler. Mustergültige
Formulare nebst preußischem Einkommen-
steuergesetz und Erläuterungen Preis
,20 Mk.

Das neue preußi e Er än un steuer e e .Meisle ich g a gs alle

Preußisches Gewerbesteuergesetz. Preis 60Ps.
Gewerbe-Ordnung für das Deutsche Reich,

einschließlich des Jnnun s- und Hand-
werkergesetzes Preis 1 k.

Neue Wechselordnung mit dem Gesetz, be-
treffend Erleichterung des Wechselprotestes,
nebt dem Scheckgesetz und dem Postscheck-
geseh. Preis 1,20 Mk.

« Formulare zu Steuer-Reklamationen. Preis
40 Pfg-

NEUS Preußische Jagdordnung nebst Aus-
führungsbestimniungen. Preis 1 Mk.

Fü rer durch Breslau. Mit Stadtplan.
reis 50 Pfg.

Um die Ehre. Eine Klein tadt e i te.
Roman. Preis lO Pfg. s g sch d)

Marttpreife.
Breslau, 24. Mai.
er 100 Kilogn höchster niedrigster

26 28,30einen, wei er ‚ _
Weizen, ge er 26,40 23,20
No en 19,50 17,40
G e 19,00 14,00
Fäss- 19,20 17,20

sen 21,00 17,00
 

.- hierzu eine Beilage. I


